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Liebe HUB-Leser_innen,

how does a person feel, who had to flee from his native  
country because of corruption, crime and the acts of  
blood revange? What does a stinky fish has to do with the  
possibility of getting satisfied in your life? How was the 
situation for Syrian journalists before and during the war  
and what are their prospects now? What do young people 
think about „Staying together in Bremen“ and which role  
plays creativity in this matter? You will find answers  
of all these questions and you will get enriched of other  
contributions if you go through the next pages. After 
HuB-Magazin #0 and HuB-Magazin #1 you are holding the 
third issue, HuB-Magazin #2, in your hands. HuB grows  
continuously with personal storys, opinions, prospects,  
feelings and criticism in terms of the life of people with  
a background of flight. HuB wants to offer an open media 
space for all people who wanna chair their points of view 
with other people who are dealing with a simular situation 
or who are interested in various understandings of  
crosscultural life. 

In addition to the upcoming Magazin HuB #2 we are also 
very happy about the contributions of Qasim Alqasim, who 
joined the HuB Editorial Team. Qasim finshed his media 
studies in Damaskus before he came to Bremen last year 
in 2015. Now he is doing a fulltime language course while 
looking forward continuing his studies in Germany.  

We want to say thanks! for all the wonderful and important 
contributions.
                 Keep it up, 

your           Team

PS: If you are interested in to write and get your articles 
published? Please contact HuB magazine and help us share 
your lively stories and ideas with our readers.

 Editorial
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: قررااؤؤنا االأكاررمم  

بیينن أأیيددیيكمم االآنن , حیيثث تقررؤؤوونن في ھھھهذذاا االعدددد بعضض االقصصص   HuB-Magazinاالعدددد االثالثث منن مجلة 

لسكنن منن سوورریية وو أأخررىى منن أأفغانستانن وو أألبانیيا , ووما یيعانیيھه بعضض االلاجئیينن ھھھهنا منن صعووباتت في اا

إإتقانن االلغة االألمانیية .وواالتعلیيمم وواالحصوولل على منززلل , إإضافة إإلى االمشاكلل االتي تقع بسببب عددمم   

لا تقلقق بعدد االیيوومم إإذذاا كانن االعائقق االذذيي یيمنعكك منن االكتابة ھھھهوو االلغة االألمانیية , ما علیيكك سووىى إإررسالل قصتكك 

لنا باللغة االتي تجیيددھھھها وونحنن سنقوومم بتررجمتھها وونشررھھھها في صفحاتت مجلتنا .  

أألمم یيحنن االووقتت حتى تصنع لا تخجلل وو ااسألل دداائما وو لا تقللل منن إإمكانیياتكك , كمم منن االووقتت أأضعتت ؟ 

شيء؟   

أأسررةة فرریيقنا تكبرر باستمرراارر وونشھهدد مشارركاتت متعددددةة منن أأناسس جدددد , كنن أأنتت االتالي وو تووااصلل معنا لنقددمم 

كلل االمساعددةة وواالملاحظظاتت االتي تحتاجھها .  

تووجیيھه شكرر إإلى قاسمم االقاسمم منن سوورریية على إإسھهاماتھه في نجاحح ھھھهذذاا االعدددد ,االذذيي یيتمنى أأنن یيكملل كما نوودد 

ررااستھه ھھھهنا بعدد إإنھهائھه االمررحلة االجامعیية في سوورریية دد  

كلل االمحبة وواالسعاددةة نتمناھھھها لكمم   

HuBأأسررةة مجلة   
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Aus der Plakat-Serie des Projekts „Spread(it)Out! Zusammenleben mitgestalten ...“ (siehe Seite 14 /15).



Anfang eines vollkommen neuen  
Lebens in einem fremden Land

Ich lebe nun in einem guten Land,  
aber mit vielen Problemen für  
Neuankömmlinge. Für mich ist es 
wirklich schwer. Man muss die Situa-
tion einiger Länder, wie Afghanistan, 
beobachten. Der desolate Zustand 
dieser Länder, das Leben in manchen 
Ländern. Familien sind zersplittert 
und letztendlich zur Flucht gezwun-
gen.

Ich erzähle von Jugendlichen, die ein 
neues Leben in einem für sie völlig 
neuem Land anfangen. Für die ist es 
wirklich nicht so einfach, mit der 
Situation klarzukommen. Eine neue 
Sprache und Kultur. Mein Leben 
als Migrant fing im Camp an, mit 
mehr als 300 Leuten, und weiter in 
der Sporthalle mit 100 Leuten aus 
verschiedenen Nationalitäten, mit 
 unterschiedlichen Religionen und 
auch mit unterschiedlichen Mentali-
täten.

Ein Teil dieser Migranten sind Jugend-
liche, die ihre Familien verlassen 
 mussten oder unterwegs verloren 
haben.

Die Frage ist, ob diese Jugendlichen 
in diesen Situationen allein leben 
können? 

Ob deren Leben wirklich menschlich 
ist?

Ob sie in diesen Situationen in Ruhe 
und ohne Stress leben können? 

Ob es das Leben ist, das sich die 
 Jugendlichen wünschen?

Es ist nicht schön nicht zu wissen, was 
man am nächsten Tag macht und ob 
man überhaupt Ziele haben kann. Für 
die Schule gibt es eine Warteliste und 
es dauert mindestens ein Jahr. Kann 
man in dieser Situation glücklich sein? 
Hat eigentlich jemand sich bis jetzt 
Gedanken gemacht, warum Jugend-
liche ihr Land verlassen und mit ihrem 
Schicksal spielen? Die Fluchtwege 
unter schlimmsten Bedingungen, 
 Lebensgefahr in einem Schlauchboot 
für 9 Personen, beladen mit 70 Leuten. 
Die Gefahr ist groß. Und alles dafür, 
dass sie in Frieden und ohne Hass und 
Krieg weiterleben können. 

Ehrlich, ich bin glücklich hier zu sein, 
und die Menschen sind auch nett  
und hilfreich zu den Migranten. Ich 
will nicht nur die negativen Sachen  
erzählen und die guten Sachen ver-
nachlässigen. Ich weiß, dass mit ein 

bisschen mehr Mühe die Jugendlichen  
sich eine gute Zukunft aufbauen 
können, und das führt zu Gleichbe-
rechtigung. Dadurch entsteht eine 
neue Gesellschaft, mit einem schönen 
Leben für alle Beteiligten, und ich  
wünsche mir, dass ich eine schöne  
Wohnung haben und mit meiner  
 Familie zusammenleben kann. Ich  
möchte viel lernen, an der Universität  
studieren in der Hoffnung, dass wir  
als Migranten und Deutsche gut zu-
sammenleben ohne Diskriminierung 
und Rassismus, eben gut integriert  
in der neuen Gesellschaft.

man ist im Sommer 2015 aus Afgha- 
nistan geflüchtet und nach längeren 

Aufenthalten an verschiedenen Orten 
in Bremen angekommen. Zurzeit be-
sucht er einen Vorkurs zum Erlernen 
der deutschen Sprache an einer allge-
meinen berufsbildenden Schule in Bre-
men.
Seine Stellungnahme zur „Situation 
eines neuen Lebens in einem neuen 
Land“ wurde in vier Sprachen (Dari, 
Arabisch, Englisch und Deutsch) bei 
der 19. Nacht der Jugend zum Thema  

„Heimat Europa“ im Bremer Rathaus 
präsentiert. 
In seinem Brief berichtet Iman von 
den Erlebnissen und Problemen wie 
von Wünschen und Träumen, die viele  
junge ›Neuankömmlinge‹ in Deutsch-
land teilen. Dazu zählt zum Beispiel

der Wunsch, den eigenen Bildungs-
weg gleichberechtigt mit anderen und 
ohne allzu lange Wartezeiten verfolgen 
und irgendwann einmal in Ruhe und 
Frieden zusammen mit der Familie in 
einer eigenen Wohnung leben zu kön-
nen. Integration kann in einer Gesell-
schaft nur gelingen, so Iman, wenn 
Migranten und Deutsche an einem 
Strang ziehen, ohne Diskriminierung 
und ohne Rassismus. 
Hinter all jenen Wünschen und Zielen 
verbirgt sich dabei immer eine ganz
individuelle Geschichte der Flucht und 
des Ankommens. In diesem Zusam-
menhang macht er explizit auf die le-
bensbedrohliche Gefahr aufmerksam, 
der sich die Menschen auf der Flucht 
über das Mittelmeer in kleinsten 
Schlauchbooten aussetzen. Alles ausw

dem einzigen Grund, in Frieden, ohne 
Hass und Krieg in einem neuen Land 
weiterleben zu können. Kritisch stellt 
Iman außerdem die Unterbringung 
von Hunderten jugend licher Geflüch-
teter mit unterschiedlichsten Menta-
litäten und religiösen Zugehörigkeiten 
in Flüchtlingscamps und Sporthallen 
in Frage, die durch die ›Unterbrin-
gungskrise‹ wei-
teren hohen Be-
lastungen aus-
gesetzt wurden.

 Anfang eines vollkommen neuen Lebens
                                                 in einem fremden Land
Imans Stellungnahme zur Situation von Flüchtlingen in Deutschland im Rahmen 
der Ausstellung Spread (it) Out! Zusammenleben mitgestalten bei der  
19. Nacht der Jugend im Bremer Rathaus unter dem Motto Heimat Europa
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HuB:  Albania is located in the south-east of Europe, on the 
left of Kosovo, Mazedonia and Greek. Geographically it is 
a small country, but nice and beautiful and abundant in 
rivers, mountains, deep woods and a various flora and fauna. 
You told us, Albania is also called the „place of the eagle“, 
because a double-headed eagle decorades the red-coulered 
Albanian flag. Profoundly the Albanian flag tells the story  
of the fight for Albanian independence from the dictatorship  
of the Ottoman Empire, which was achieved after a long 
period of wars and struggles at the 28th of November in 1912. 
Could you describe the situation in Albania nowadays from 
your point of view? 

Alma:  I would wish, that nowadays my native country  
Albania would be a place, which is savety, honest and truely 
independent, like the albanian flag narrates, and which 
would give us and our children reasonable perspectives  
in future. But Albania has still serious and deep rooted  
problems, that forces people to flee from there country.  
Crime, corruption and a steady undersupply in health 
issues are (unfortunately) still solid items in terms of the 
political, medical and collaborative agenda. One could say, 
nearly the hole system is deeply affected or more precisely: 
poisoned. 

Orjola:  For example: This March 2016 a jugde and his son 
were arested by the police because of corruption. The son 
was cought in flagrance while he was taking 600.000 lekë 
(monetary value) bribe as a reward for a verdict of his father 
in favor of a defandant. Another issue of corruption is the 
point that you can just buy certificates and educational 
degrees ‚almost’ without problems only when you have the 
money. I remember that two professors were arrested in  
the University in Shkoder because they took 200-700 € bribe 
for a test from their students. 

Alma:  Our security system is also corrupted and featured 
a lot of gaps and black holes. In terms of crime one of the 
most settled problems is the archaic tradition of „blood 
revenge“, which is still conducted in society.

Orjola:  Therefore another example ( just one that stands 
for a countless number of cases): A 29 year old person was 
killed for vengeance reasons in Kukës. The event happend 
in a late Saturday evening, meanwhile Ismael Aladini, a 
24 year old boy, shot several times with a gun the citizen 
Miriam Isa. He was immediately transported to the regional 
hospital of Kukës, but he couldn’t recover from the multiple 
wounds. It was said, that the victim and the offender were 
neighbors and they have been in enmity because the father 
of Miriam Isa had killed the father of Ismael Aladini some 
years before. 

Alma:  The acts of „blood revenge“ are one of the most dan-
gerous and frightening practices, which distroy families

Kurzfassung:
Alma, Orjola und Vjollca kommen aus Albanien und le-
ben seit ungefähr einem Jahr in Bremen. Derzeit besu-
chen sie einen DaF-Kurs über das FemCafé, das einen 
Raum für Begegnungen von Frauen eröffnet, die erst 
kürzlich nach Bremen gekommen sind oder die schon 
länger in Bremen wohnen oder hier aufgewachsen sind 
(www.femcafe-bremen.org ).  
Das Interview mit den drei Frauen verdeutlicht die 
prekäre und unsichere Lage, in der sich die Menschen 
aus Albanien heute befinden. Ursprünglich spiegelt 
die Flagge Albaniens mit dem doppelköpfigen Adler 
die Unabhänigkeit vom Osmanischen Reich wider. 
Heute sehnen sich die Menschen, wie auch Alma, Or-
jola und Vjollca, nach Stabilität und Sicherheit. Doch 
Korruption, Kriminalität und eine von der Regierung 
größtenteils tolerierte Selbstjustiz stehen in ihrem 
Heimatland noch immer auf der Tagesordnung. Die 
Form der Selbstjustiz äußert sich vor allem in den 
ländlichen Regionen Albaniens in dem noch immer 
praktizierten archaischen Phänomen der „Blutrache“ 
(engl. „blood revange“). Als traditionelles albanisches 
Gewohnheitsrecht bezeichnet liegt sein Ursprung im 
sogenannten „Kanun“, ein Jahrhunderte altes Ord-
nungsprinzip, das Regeln und Normen des Zusam-
menlebens in Albanien auf eigene Weise bestimmt. 
Albanien wird derzeit von der deutschen Regierung 
als „sicheres Herkunftsland“ eingestuft, was ein deut-
sches Asylverfahren für geflüchetete Albanerinnen 
und Albaner erheblich erschwert. Alma Mujac stellt 
aus diesem Grund zu Recht am Ende des Interviews die 
drängende Frage, was mit ihr, ihrer Familie und allen 
in Deutschland lebenden Albanern passieren wird und 
warum es ihnen so erheblich erschwert wird, eine län-
gerfristige Aufenthaltserlaubnis zu erwirken. 

 

Yahya Almarashli aus Syrien ist 
seit etwa 15 Monaten in Bremen. 
Den ersten Winter hier verbrach-
te er noch im Zelt. Weil es da nicht 
möglich war, Deutsch zu lernen, 
besuchte er oft die Bibliothek. 
Der Aussage seiner Lehrerin zum  
Trotz schaffte er die Vorkurs-
prüfung nach nur vier Mona-
ten Schule und geht jetzt aufs 
Alexan der von Humboldt-Gym-
nasium. Er ist 16 Jahre alt und 
hat uns folgende Geschichte aus 
dem Arabischen übersetzt:

ines Tages gab es einen guten Mann, der in einem ar-
men Dorf mit seinen drei Kindern und einer Frau lebte.

Sie arbeiteten mit Wolle. Der Vater ging jeden Tag zum 
Markt, um die Pullover aus Wolle, die seine Frau gestrickt 
hatte, zu verkaufen. Von dem Geld kaufte er neue Wolle 
und vom Rest etwas zu Essen für seine Familie. 
Aber eines Tages, während er auf dem Markt war, begeg-
nete er einem alten Freund. Der Freund erklärte dem Va-
ter, dass ein Händler ihn um 2000 goldene Dinar betrogen 
hatte und dass er jetzt kein Geld mehr hatte, um Essen für 
seine Familie zu kaufen.
Da gab der Vater ihm alles Geld, was er noch hatte. Jetzt 
hatte er aber kein Geld für das Essen, auf das seine Frau 
und seine Kinder warteten. Er ging nach Hause und er-
klärte seiner Familie daraufhin, was mit ihm und seinem 
Freund passiert war.
Die Mutter hatte einen Vorschlag, dass der Vater etwas 
aus dem Haus verkaufen sollte. Aber es gab nichts. All die 
Gegenstände, die sich im Haus befanden, benötigten sie 
selbst. Doch dann fand er einen zerbrochenen Topf und so 
ging er zum Markt, um den Topf zu verkaufen. Aber nie-
mand wollte ihm den zerbrochenen Topf abkaufen.
Als er so traurig da saß, kam aber auf einmal ein Mann mit 
einem stinkenden Fisch vorbei und sagte: „Ich habe einen 
Fisch und du hast einen zerbrochenen Topf, möchtest du 
tauschen?“ Der Vater ging auf das Angebot ein und nahm 
den Fisch mit nach Hause, gab ihm seiner Frau und bat sie, 
ihn gut zu grillen. 
Als die Mutter den Bauch des Fisches öffnete, um ihn zu 
säubern, fand sie eine Perle im Innern des Fisches. Die 
Mutter und Kinder waren sehr glücklich über den Fund 
und berichteten es sogleich dem Vater. Der Vater aber sagte: 
„Meine schönen Kinder, wir müssen erst prüfen, ob diese 
Perle für uns ist oder nicht. Gebt mir die Perle und war-
tet kurz.“ Er ging hinaus und betrachtete die Perle von al-
len Seiten. Danach ging er wieder zurück zu den Kindern. 
„Jetzt ist sie für uns.“ Die Kinder aber fragten den Vater, 
wie er jetzt sicher sein könne, dass ihnen die Perle gehöre. 
Der Vater antwortete: „In dieser Perle gibt es keine Löcher, 
denn wenn sie zwei Löcher hätte, dann gehört sie an eine 
Kette.“ Strahlend ergänzte er: „Ich war sicher, dass Allah 
uns nicht vergessen wird“ und ging zum Schmuckgeschäft 
um die Ecke, wo er sie für viel Geld verkaufte.

 

and lifes. And it is possible that you get involved even if  
you have nothing to do with the dispute. Even here, in our 
own rows, people are directly affected by this topic. Related 
to all this existential aspects the society can not expect  
help from the Albanian government, where it is urgently 
needed. At this point, the rule of law and the legal  
protection, which are central issues of human rights, must  
be doubt in an ultimate way. The result of the long lasting  
political and social instability is: People can not trust  
anybody, people feel never save anywhere, it is totaly  
unclear, what will happen in the future. All this matters 
leads Albanian people to flee from their mother country. 

HuB: You described the facts of corruption and crime. But 
you also mentioned the situation in terms of medical supply. 
What did you experienced, in Albania and here in germany?

Vjollca:  I have a profession as a nurse and I had worked so 
many years in my land, but the only way for me to walk 
normally again it was my journey towards Germany. Before 
11 month I have made two big operations in both of my 
knees and I am really thankful to  the doctors and the state 
for thegreat oppertunity that they gave me. In my land  
those operations have had cost thousands of Euros. I hadn't  
had this amount of money and I never had because with a 
230 salary I beard my family. Now I am in a good condition 
and I make physiotherapy. Along with physiotherapy I keep 
going in the language course. 

HuB: Thank you at this point for your exemples and personal 
statements. Our last question: What are your wishes for the 
future and what are your doubts? 

Vjollca:  My wish is to get integrated in Germany not with 
my disease, but with my profession and my work. Also  
I want to be under the control of doctors because in the  
nothernmost city, where I live there is no orthopedic 
doctor. For  a simple consult you must travel 6 hours to go in 
Tirana. My profession is nurse and I have worked 25 years.  
I had worked with a lot of humanism for humanism and I 
did not find any amount of humanism for me in my land.  
I found it in a humanist and democratic state and for that I 
am really thankful to all of you. 

Alma:  For me and my family it was the greatest luck to get a 
limited permit of residence for germany. Now we are living 
in Bremen, but also looking for an ongoing prospect. But 
our future here in germany is currently uncertain. At the 
end of the day I ask myself – and in this case I speak for the 
hole albanian community in germany: Why is it so difficult 
for albanian people to get a long-term permit of residence 
concidering the corrupted, cruel and anhuman situation in 
Albania? What will happen with me, my family and all the 
other people from Albania, who found a new and save place 
here in Germany? 
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„Stay or go?“   
      About the causes of flight of Albanian refugees,  
                              new lifes and haunting questions

Interview with Alma Mucaj, Orjola Kuca and Vjollca Kuca from Albania in Bremen, November 2016

Ein Märchen. Übersetzt von Yahya Almarashli

Fisch oder 
Perle

E



I.

Wie es in Syrien war, weißt du das?
Was weißt du schon davon?
Ich erzähl dir eine Geschichte,
denn ich bin Syriens Sohn!

Ich komme her und sag das zu Dir,
was in Syrien alles passiert. 
Die echte Erinnerung ist nur noch hier
in meinem Kopf – und die kommt jetzt:

Ich hab keinen Schlafplatz mehr,
meine Wohnung ist einfach weg,
die Menschen lachen nicht mehr,
alles ist kaputt und voll Dreck. 

Auf der Straße liegt ein Bein,
ein brennender Junge läuft vorbei.
Ich möchte einfach laut schrein
und meine Beine sind schwer wie Blei.

II.

Die Bomben sind lauter,
meine Stimme wird nicht mehr gehört.
Maschinengewehre haben
die ganze Stadt zerstört!

Die Stadt ist menschenleer,
Kinder haben aufgehört zu lachen.
Soldaten aus dem Ausland müssen her,
und dem ganzen Wahnsinn ein Ende  
                                                                        machen!

Es ist nicht wie hier – sondern ganz 
             anders!!!
Dort gibt es kein Essen, sondern nur
          große Not.
Sag mir, warum kennen nur wir 
                                                                          Hunger,
Angst, Kälte, Gewalt und Tod?

Dieser Krieg ist ein anderer Krieg,
im eigenen Land ein Krieg.
Polizisten töten Menschen
und kämpfen für ihren Sieg!

III.

Willst du mich lesen wie ein Buch
oder genügt dir schon der Titel?
Außen steht nur Flüchtling drauf,
aber drinnen kann ich texten wie 
                                                                      ein Beatle!

Ich weiß, manche Leute kommen, 
         um Probleme zu machen – 
das ist ein Problem für dich und mich –,
doch ich bin hier, um mit dir zu lachen,
und wünsch mir Frieden für dich und 
                     mich!

Nicht alle Finger an dieser Hand 
       sind gleich!
Nicht alle Menschen in einem Land 
       sind gleich!
Nicht alle Finger an dieser Hand 
       sind gleich!
Nicht alle Menschen in einem Land 
       sind gleich!

Die meisten denken so wie ich.
Du kannst uns einfach fragen!
Willst du mich kennenlernen?
Komm her, ich hab was zu sagen!

  Angekommen – angenommen?
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                    Mohammad aus Syrien und Nareg aus dem 
Libanon (Fotos unten / rechts) wohnen in Bremen und begeistern sich für Musik und Hip -Hop. In der Musikwerkstatt von 
Benny Kuhlmann am Güterbahnhof lernen sie, gemeinsam mit anderen Geflüchteten Songtexte zu schreiben und zu rappen. 
In dem Musikprojekt „Angekommen – angenommen?“ finden geflüchtete junge Menschen vielfältigste Möglichkeiten, 
ihre Fluchterlebnisse und ihre Erfahrungen im fremden Europa kreativ zu bearbeiten. Hier ein Songtext von Mohammad 
und Khaled – exklusiv für HuB:
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anguage is the key of refugees' 
life, that distinguish their tra-

ditions, customs, and civilization of 
each population. Language is a bar-
rier be   tween populations in com-
municating and consolidation. As 
refugees each one of us has a memory 
of a funny or a sad situation of mis-
understanding a conversation. I'll 
concentrate on situations happened  
with me and a friend of mine, be-
cause of misunderstanding the lan-
guage.
For example, one of the stories that  
happened with my roommate.
In an interview with the cleric of 
the job center, he asked him: „Mit 
wem wohnen Sie?“, which means 
„Who do you live with?“, he answe-
red: „Mit meinem Freund“, which  
means „With my friend“, so the  
cleric thought that we're gays! My  
friend corrected his answer: „Ich 
wohne mit einem Freund“, which 
means („with a friend“), that cleared  
the situation, that we are not gays. 
My friend is waiting for his wife to 
arrive from Syria (reunion). So, if he 
let his response without correcting 
the info, he would fall in a problem 
to reunion his wife in the future.
With enormous amount of the mes-
sages that I've received from the au-
thorities to treat my application of 
my refugee, or explaining of exact 
things I suffer that there is no one 
to help me. It's even bad to stand in 
a store looking for butter, or garlic, 
even a can of conserves.
Although it's hard to write or un-
derstand words to us, but we will 
not allow inability to break our 
well, we will not surrender.We will 
keep working hard to our future.

Qasim Alqasim studierte an der Me-
dia Faculty in Damaskus Journalis-
mus und hat in Syrien als Reporter 
und Nachrichtensprecher gearbeitet.  
Aktuell lebt er in Bremen und lernt 
Deutsch.

  للاجئیيننااللغة مفتاحح قفلل االحیياةة                                     
خُلقِق االبشرر شعووبب ووقبائلل مختلفة لیيتعاررفوواا ٬، وو یيمیيزز كلل منھهمم عاددااتت ووتقالیيدد وو حضاررةة وولغة تختلفف منن 

٬، كلل تلكك االعووااملل مجتمعة تشكلل عائقق في  آآخرراالووااحدد إإلى االآخرر ااقصدد االشعبب وولیيسس شخصص عنن 

ووبصفتنا لاجئیينن یيحملل كلل منا بیينن خبایيا ذذااكررتھه مووقفف  . عاملل االلغة ووأأھھھهمھهااالتووااصلل وو االانددماجج 

 أأننماذذاا ترریيدد  أألمانيیيسألل ضیيفف  أأننمؤؤلمم لل لحظظاتت منن االأحاددیيثث لمم یيفھهمھها ٬، كمم منا عجزز  أأوومضحكك 

تلكك االررسائلل االتي كانتت  أأماممنن ؟ وو كمم منا ووقفف عاجززاا ھھھهذذاا االعنوواا إإلىاالووصوولل  أأستططیيعكیيفف  أأووتشرربب ؟ 

لنن  . الله لنا شخصص یيتقنن االلغة لمساعددتنا ھھھهیيئتصلنا منن االجھهاتت االررسمیية بقصدد غررضض معیينن لوولا أأنن 

االأوولى ھھھهنا ٬، بقددرر ترركیيززيي على مووااقفف ووقعتت  أأیيامناططوویيلا في تلكك االمشاكلل االتي ووااجھهتنا في  أأخووضض

ھھھهذذاا االعنوواانن ططبیيعي  : ووصددیيقي أأناااقططنن في االمنززلل  - . سووء فھهمم االلغةبسببب  االأصددقاءمع ااحدد  أأوومعي 

وومع لغتھها  أألمانیيافي  أأمافي االمنززلل ٬،  آآخررووااعتیيادديي للناططقیينن باللغة االغرربیية یيددلل على مشارركتي لصددیيقق 

 االأصددقاءاالقصصص االتي ووقعتت مع ااحدد  إإحددىىتقصددھھھها ٬، على سبیيلل االمثالل  ھھھهناكك كلماتت تعططي معانن لا

 mit wem ) خلالل مقابلتھه لمووظظفف في مرركزز االعملل ( االجووبب سنترر ) بعدد سؤؤاالل االمووظظفف لھه

wohnen sie ? )  االألمانیيةبمعنى مع منن تسكنن ؟ لیيجیيبب صددیيقي قائلا باللغة ( mit meinem 

Freund ) لیيكرررر صددیيقي  جنسیيا مثلیيیينن أأنھهمابالعرربیية مع صددیيقي ٬، لیيكملل االمووظظفف حددیيثھه على  أأيي

االذذيي بیيَّنن  االأمرربحالة االنكررةة  االأصددقاءمع ااحدد  أأيي (ich wohne mit   einer Freund ) إإجابتھه

لیيسا مثلیيیينن ٬، االقضیية لیيستت بالمثلیية االجنسیية ووإإنما صددیيقي یينتظظرر ززووجتھه لتأتي منن  أأنھهمابشكلل ووااضح 

لیية سوورریية عنن ططرریيقق لمم االشملل ٬، ووبالتالي لوولا عددمم تصحیيحھه ھھھهذذهه االمعلوومة كانن سیيقع في مشاكلل مستقب

یيقتررنن معي في تارریيخ ططفوولتي قصة مؤؤلمة ٬،  أأنا أأما . أألمانیيا إإلىتتعلقق بلمم االشملل وو حقق ززووجتھه في االسفرر 

في ذذلكك االووقتت ٬، نتغنى  أأططفاللحكایية ااخجلل منھها عنددما ااشتدد عوودديي ٬، ووعلمتت مددىى قسووةة ما اافعلل ٬، كنا 

شرريي یيستططیيع االقررااءةة جمیيع االجنسس االب أأنن أأظظننوونبجلل االشخصص االذذيي یيعررفف االقررااءةة وواالكتابة ٬، كنتت 

تلكك االلیيلة منن كانوونن االأوولل االتي یيجتاحح  أأظظافررييجیيدداا ررغمم نعوومة  أأتذذكرروواالكتابة لأنھه قاددرر على االتكلمم ٬، 

بلھهفة  نلتفففشاشة االتلفازز ووحوولل االمددفئة ٬، كنا  أأماممررحمة ٬، كنا متجمعیينن  أأووفیيھها االشتاء بلادديي ددوونن ھھھهووااددةة 

ىى االلغاتت االأجنبیية ٬، لمم ااعدد ااذذكرر ااسمم االبررنامج بقددرر تألمي االعرربیية منن إإحدد إإلىبرراامج االأططفالل االمتررجمة 

؟ ماذذاا  سیيذذھھھهببووووجعي لما حددثث ٬، في ذذلكك االووقتت كانتت وواالددتي تكثرر منن االأسئلة ٬، ماذذاا قالوواا ؟ ھھھهلل 

ما  ااقررئيمسبقق لأجیيبب بقسووةة شددیيددةة أأنن  إإنذذااررااخبررني ؟ اانتفضتت بشررااسة ددوونن  أأررجووككیيخططططوونن ؟ 

لل ! لمم أأعُرر اانتباهه لما تحوویيھه ھھھهذذهه االكلمة منن معانٍن تقتلل منن یيتفكرر بھها ٬، یيكتبب ٬، تبسمتت ووقالتت لي : سأحاوو

: أأماهه ااعتذذرر ٬، أأماهه علّل االماضي یيعوودد لأجلسس ووإإیياكك كك  أأقووللاالیيوومم على بعدد عشرروونن عاما منن تلكك االكلمة 

االقررااءةة وواالكتابة  أأننآآلة ناططقة لأتررجمم كلل حررفف یينططقق بھه ٬، ااعتذذرر أأماهه في ذذلكك االووقتت لمم أأكنن ااعلمم 

ترراافقكك ٬، كمم  أأضحتتررجحتت بھها االكفة لصالحھهمم ٬، ووأأنن االأمیية صفة  ووإإیياككانن لددوودداانن وواانن حرربھهما خصم  

في أأیيامي االأوولى ھھھهنا ٬، مع االكمم االھهائلل منن االررسائلل االتي كانتت تصلني منن االجھهاتت االررسمیية  أأناعاجزٌز 

معیينة ٬، كمم بكیيتت عاجززاا عنن فكك االحررووفف ٬، كمم تألمتت لعددمم  أأمووررعنن  للاستفسارر أأوولمعالجة ططلبب لجووئي 

قلبكك االططاھھھهرر لنن یيحملل عليّ مقدداارر  أأننتسامحیيني ٬، كلي یيقیينن  أأننووجوودد منن یيساعددني ٬، كمم ناشددتت الله 

أأمي بقیيتت أأمیيا لسنة كاملة ددوونن معررفة معنى االسططوورر االتي تخطط لي باللغة االألمانیية ٬، شعوورر سيء  . شعررةة

حتى عنن علبة كوونسررووةة ٬، االسببب  أأووررأأسس ثوومم  أأوواالمتاجرر اابحثث عنن ووعاء ززبددةة  في ااحدد أأقفف أأننبلل قبیيح 

معھهمم بلغة  أأتووااصلل أأننااعجزز عنن االسؤؤاالل كیيفف لي  أأوواالررئیيسي ھھھهوو االلغة . كنتت ااخجلل كثیيرراا منن االسؤؤاالل 

ررغمم  إإتقانھهالكنن تبقى االلغة مھهاررةة مكتسبة وونستططیيع  . بإشاررااتت لمم یيسبقق لھهمم أأنن شاھھھهددووھھھها أأوویيعررفوونھها  لا

نتحددثث  أأصبحناعاصررتنا منن االمھهدد حتى  االأمماالمددةة االتي نحتاجھها ٬، فاللغة  إإلىووبتھها ٬، ددوونن االنظظرر صع

تسمحوواا  االفھهمم ٬، لذذلكك لا أأووتصعبب علیينا كلماتت في االكتابة  االأحیياننبططلاقة بھها ٬، ووررغمم ذذلكك في بعضض 

. یينتظظرركمم یينالل منكمم وولا تستسلموواا على االعكسس تماما ثابرروواا ووااعملوواا بجدد فالمستقبلل أأننللعجزز   

Wishes and dreams are 
constrained by reality

After a year of arrival to Bremen my 
dream has not changed, completing 
learning and searching for master de-
gree program in media, despite the lack 
of my knowledge of German so far, but 
there is always some facts undermine 
your enthusiasm, such as:

1. the difficulty of German and its  
accuracy;

2. psychological discomfort due to the 
presence of your family in the raging

areas in Syria;

3. inability to explain 
your thoughts because 
of the language.

Syrian journalists in Germany

A large number of classmates arrived 
to Germany, residing in provinces and 
different cities (Munich, Berlin, Frank-
furt, Stuttgart and I'm here in Bremen) 
we all share the problem of  hinder our 
dreams to make a media product here, 
in a society different from ours, every-
thing starts from language to habits 
and lifestyle.
Nevertheless, I'm trying repeatedly 
to overcome the obstacle of language 
with the help of friends to translate 
few of my words to German.

he past doesn't matter as much as 
the present and future, because it 

left and disappeared and only what his-
torians wrote stayed who are fall under 
their emotions when they write about 
their homelands. I will not talk long 
about the history of the Syrian press. 
The world witnessed its effects at the 
presence of it, there were who have 
changed the society to a better one like 
Rezqallah Hassoun, Saleem and Hanna 
Anjor and Abd al-Rahman al-Kawakibi.
Today, especially after the beginning 
of the civil war in Syria, or shortly be-
fore, the Syrian media highlighted some 
young reporters, who succeed to put 
their mark on their work such as Hadi 
al-Abdallah, Khaled Khalaf and Maher 
Almoanes.
The fact in Syria before the war that 
the journalist earns a monthly salary, 
which is not enough for life's troubles, 
but we have seen a widening field of ex-
pression in some Syrian cities, I mean 
those outside the control of the Syrian 
government compared to areas con-
trolled by the free army.

The killing and detention is 
the cancer of Syrian journalists

Journalists cannot swim against the 
current. Every media agency has its 
policy and objectives and methodology. 
Today we can divide the Syrian press to 
the press and media pro-Syrian govern- 
ment and the other is an opposition 
to it, despite the lack of newspapers 
published in countries emerging away 
from government-controlled areas. 
However, few words of any journa-
list expressing his opinion within the  
government's control, for example, on 
one of the social networking sites and 
platforms are capable to arrest or kill 
him or let him absent from earth.
I remember precisely the disappearance 
of a journalist, one of my friends, for 
two weeks in one of the intelligence 
branches in Damascus after criticizing 
the governments indirectly.
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                   Syrian press    
                                  between the past recession and   
             and the hope of future

Language     
         is the key 

by Qasim Alqasim
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Über das Zusammenleben in Bremen, in Deutschland und in 
Europa haben sich Jugendliche mit und ohne Fluchterfah-
rung im Herbstferienprojekt „Spread(it)Out!“ vom Bremer 
Jugendring fünf Tage lang Gedanken gemacht. Entstanden 
sind unter anderem sechs Poster mit Graffiti-Statements, 
die zeigen, welche Fragen die Jugendlichen haben, was ih-
nen wichtig ist und woran dringend noch gearbeitet werden 
muss. 

Statements von Jugendlichen zum Herbstferienpro-
jekt „Spread(it)Out! Zusammenleben mitgestalten” 
vom Bremer Jugendring

Merit (15 Jahre, aus Bremen)
Alhagie (17 Jahre, aus Gambia)
Käthe (16 Jahre, aus Bremen)
Azad (17 Jahre, aus Syrien)

Warum hast du bei „Spread(it)Out!” mitgemacht?

Merit: Ich habe mitgemacht, weil ich gerne sprühen 
lernen und Fotos machen wollte. Und das Thema hat 
mich natürlich interessiert.

Alhagie: I took part in the project simply because 
I wanted to interact with different young people in 
Bremen and to fast adopt to the culture of Bremen. 
My interest was also to have some experience about 
drawing and painting which I successfully achieved.

Käthe: „Spread(it)Out!” hat uns ermöglicht, mit 
anderen Menschen in Kontakt zu kommen, um sich 
dann gemeinsam untereinander auszutauschen und vor 
allem zusammen kreativ zu sein.

Azad: 

HuB war bei der Präsentation der Ergebnisse von Spread(it)
Out! bei der „Nacht der Jugend“ im Bremer Rathaus dabei 
und hat die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Projektes 
interviewt. Mit ihren Statements  zum Projekt machen die 
Jugendlichen deutlich, warum sie mitgemacht haben und 
was ihnen besonders gefallen hat.
In diesem Sinne: Spread it out and keep going on staying 
together! 

Was hat dir besonders gefallen?

Käthe: Mir hat am besten gefallen, dass wir viel 
miteinander über das ‚Zusammenleben’ gesprochen 
haben. So konnten wir viele unterschiedliche Sicht-
weisen, Erlebnisse und Gedanken von ganz verschie-
denen Menschen kennenlernen.

Alhagie: I got to know many people from different 
countries and Bremen. I have learned a lot from the 
youths in Bremen and now we share ideas. We also 
had the oppertunity to express our opinion about 
what is good and what is bad for us in Europe and 
what refugees going through. This was a great pro-
ject and I really want it to go on.

Was wünschst du dir für die Zukunft?

Merit: Ich finde es sollte mehr Normalität herr-
schen im Bewusstsein der Bürger in Bezug auf die 
Behandlung und Auseinandersetzung mit geflüchteten 
Menschen! Also es ist ja normal das alle Kinder und 
Jugendlichen in die Schule gehen, warum dann nicht 
auch Kinder und Jugendliche mit Fluchthintergrund!

Käthe: Es kann noch einen ,Zuwachs’ von Menschen 
jeden Alters und jeder Herkunft geben, die sich der 
Ideen des Zusammenlebens anschließen und die alle 
unser soziales Leben aktiv mitgestalten. Nur durch 
die Gemeinschaft schaffen wir es wirklich, unser 
,Zusammenleben’ zu verbessern.

Azad:

„Spread(it)Out!“ ist ein Projekt des Bre- 
Bremer Jugendrings – Landesarbeits-
gemeinschaft Bremer Jugendverbände
e.V., das die Begegnung unter Jugend-

lichen mit und ohne Fluchterfahrung fördert. Das Projekt 
„Spread(it)Out!“ wird im Frühjahr 2017 fortgesetzt. Weitere 
Infos unter:  www.bremerjugendring.de/spread-it-out
Mitmachen / Kontakt:  jule.kahrig@bremerjugendring.de

                                                     Spread(it)Out!  
      Zusammenleben mitgestalten...  

Ein Herbstferien-Projekt für Jugendliche in Bremen

؟ spread it Out إإلى  اانضممتتلماذذاا  -  

  لقدد كانن لدديي عدددد منن االأسئلة في ررأأسي , وو كنتت اابحثث عنن أأجووبة

على أأسئلتي , وولقدد حصلتت علیيھها عنددما اانضممتت إإلى ھھھهذذهه االمجمووعة . -  

-  

ما ھھھهي أأمنیياتكك في االمستقبلل ؟ -  

أأتمنى أأنن أأكملل ددررااستي وو أأنن ااحصلل على ووظظیيفة جیيددةة وومنززلل وو أأنن أأكملل باقي حیياتي في أأمنن ووسلامم بعیيدداا عنن االحررووبب    

 

 

 

Statement von Azad zu "Spread(it)Out  

 

 



                                                           Wir sind hier!     Wij zijn hier!     ¡Estamos aqui!

Nous sommes ici!     Biz buradayız!          Halkan baanu Joognaa!

Take  par t : i n fo@hub -magaz in .de


